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10 alſo für die gewöhnlichen (te der laufenden Ver—
waltung davon ab Die Vorinſtanzen gehen darin weit,
wenn ſie 3u dem rgebnis gelangen, daſs die Feſtſtellung der
thatſächlichen brausſetzung (daſs die Einziehung zur zinslichen ieder  2
belegung erfolgt ſei) rur durch die ſtaatliche Aufſichtsbehörde
erfolgen könne.

An dieſer Auffaſſung hat das Kammergericht neuerdings feſt
gehalten im

Beſchluſs 21 .  Fetenber 1887 Juriſtiſche Rundſchau
and Heft .), Aus welchem Dir folgendes entnehmen:

„Die Ertheilung der (ſtaatlichen) Genehmigung iſt für die 9e
wöhnlichen (te der laufenden Vermögens-Verwaltung nicht
erforderli ud tritt Ond in Ausnahmefällen ein das
Amtsgericht 3u Fulda muſste In die rüfung eintreten, ob nicht
durch die von dem ortigen Bif chof In ſeiner Eigenſchaft als Diöceſan⸗
Oberer amtlich abgegebene Erklärung, daſs die ſämmtlichen In ede
ſtehenden Capitalien anderweitig wieder zinsbar angelegt werden,
der Nachweis, daſs die Einziehung zur zinsbaren Wiederbelegung
Tfolgt wäre, erbracht ſei

1 emgemä gieng die Sache die E
Inſtanz (Amtsgeri Fulda) zurück, welches (Sdann die 12

eini⸗
gung der biſchöflichen Behörde ber die zinsliche Wiederbelegung als
genügenden Nachweis anerkannte.

Hildesheim (Hannover) Aſſeſſor Dr gU

XVI (Matrimonium mixtum, impedimentum ligaminis und
monitio facienda.) Petrus, Proteſtant QAus der Diöceſe Breslau,
und Paula, Katholikin QAus der Diöceſe Paderborn, tehen un der
Nähe von Berlin um Dienſte und verloben ſich Da ſie religiös
gleichgiltig geworden, ſo laſſen ſie ſich nur bürgerlich rauen Sie
leben drei ahre lang zuſammen und erhalten zwei Kinder Mittler
weile ern Petrus eine andere Perſon kennen, läſst die aula, die
ſeit Monaten kränklich iſt, im 1.  L, und eirate jene. Die ver
laſſene Auld erhebt dagegen keine Einſprache, Eeil ſie, wie ſie ſagt,
froh geweſen ſei, „frei und edig werden“, zuma Petrus ſie
allzeit E behandelt habe Inzwiſchen ſterben ihre beiden Kinder
und ſie ehr wieder in ihre Heimat zurück, wo niemand von threm
Verhältniſſe mit Petrus Kenntnis erhalten hat Hier verheirate ſie
ſich mit einem katholiſchen Junggeſellen Conradus, ohne aber irgend
einem von threr Vergangenheit offenbaren. Nach zwölf⸗
ähriger Ehe, In der ſie mehrere inder geboren, theilt ſie endlich,
von Gewiſſensängſten getrieben, threm Beichtvater ihr rühere Ver⸗
hältnis mit und emerkt dazu ſie habe thren unſittlichen Umgang
nit Petrus Iim erſten ahre nach der hürgerlichen Trauung gebeichtet;
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da ſie aber auf die Forderung des Beichtvaters, ihr Verhältnis auf
zugeben, nicht habe eingehen können, weil ſie des Kindes, das
ſie damals ſchon gehabt, ſich nicht von ihrem lutheriſchen Manne habe
cheiden aſſen wollen, ſo ſei ſie ohne Losſprechung entlaſſen worden;
eitdem aber habe ſie dieſen Punkt QAus Furcht verſchwiegen. Auf
die rage, ob denn jener Petrus noch lebe, antwortet ſie ſie wiſſe
nur, daſs ſich habe In ſeiner Heimat trauen laſſen und daſ
von da mit ſeiner Frau nach Utlan 9ezogen ſei; ſeit zwö
Jahren ſei ſie ohne jede Nachricht über ihn; viellei ſei läng
todt, da EU ein Trunkenbo geweſen. Welches Verfahren hat der
Beichtvater Im vorliegenden U einzuſchlagen, damit EL den Seelen
zuſtand der Pönitentin voll und ordne?

Löſung Der Beichtvater muſs vor allem die beiden Verhält⸗
niſſe der Paula mit Petrus und mit Conradus auseinanderhalten.

Und hat feſtzuſtellen, ob da erſtere Verhältnis
ern concubinariſches oder ein E  E  1  E geweſen. olgende Gründe
prechen für die Annahme, daf aula mit Petrus elne giltige
Ehe geſchloſſen hat Qu Deceret Benediet XIV vom 27 Ebruar

„werden die gemiſchten Ehen, die ohne die Vorſchrift des
Conecils von Trient eingegangen werden, unter andern auch In der
Diöceſe reslau, durch0 beiderſeitige Willenserklärung
der Contrahenten giltig geſchloſſen wofern ihnen n kein
trennendes Ehehindernis entgegenſteht.“ Nun haben ſich Petrus und
Aula miteinander verlobt, und dem Verlöbniſſe iſt die COpula CaT-
nalis gefolgt. Wenn aber einem Verlöbniſſe zwiſchen einer katho⸗
liſchen und proteſtantiſchen Perſon die COPUla olgt, ſo muſs nach
dem canoniſchen E de sponsal. t. matrim. I
(Gregor. IX) I8 qul te angenommen werden, daſs die beiden
Theile eine Ehe ſchließen wollten und durch Willens⸗
erklärung eſchloſſen haben Zudem aben ſich beide bürgerlich
rauen laſſen. Wenn auch die ivilehe respectu Sacramenti
eine 0 Form iſt und an und für ſich nur der zeitlichen Intereſſen⸗
ſphäre angehört, ſo ergibt ſich doch daraus, daſs Petrus und aula
ſich ſoweit aben ehelich verbinden wollen, als ſie dazu imſtande
waren Folglich Aben ſie, weil ſie mixtae religionis ſind, Uunter
den gegebenen Umſtänden eine iltige Ehe geſchloſſen

II Aus dem Geſagten olgt, daſs auld nicht frei und ledig
vom Ehebande geworden, eil Petrus ſie verlaſſen und eine andere
geheiratet hat Vor Ott ud der Kirche iſt und bleibt ſie die legitime
Ehefrau des Petrus, bis der Tod ſie trennt Was den eicht⸗
(C nun angeht, ſo hat ſich wohl v Uu üten, dieſe ob
jeetiven Folgerungen direet ſeiner Pönitentin mitzu⸗
theilen Er muſs vielmehr klug und Umſt

19 dieſelbe ausforſ chen,
was ſie ſe von ihrer Verbindung mit Petrus gehalten
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hat und no hält. Er muſs ſie veranlaſſen, aus eigener Initiative

erklären, ob ſie ihr Uſammenleben mit für ein giltig
eheliches oder für ein uneheliches gehalten, ob ſie ſich durch die
Wiederverheiratung des Petrus mit einer andern für frei und edig
vom Ehejoche oder für noch gebunden erachtet habe Kurz, der Beicht
ater mu unterſuchen, ob aula IN 5ona oder IN mala oder
IR 1 fide die In der Heimat eingegangen iſt Hat die
Pönitentin mit Conradus die Ehe geſchloſſen mit dem Bewuſstſein

a) daſs ſie entweder In einer giltigen Ehe mit Petrus gelebt,
oder daſs ihr Eheband durch die Wiederverheiratung des Petrus
gänzlich gelöst ſei, ſo daſs ſie ſich hie 6t NunC als ledig betrachtet
hat, ſo iſt ſie 11 bona H1de;

b) ſie dabei das Bewu

ſein, daf ſie noch Ehefrau des
Petrus ſei, ſo iſt ſie V mala fide;

hat ſie endlich Zweifel mn Betreff der Giltigkeit threr Ver⸗
bindung mit Petrus und mit onradus, ſo iſt ſie V IE fide

III Nach dem Wortlaute des Caſus urtheilen, ſchein Paula
der Ueberzeugung 3u ſein, daſs ſie zwar die ahre eéfrau des Petrus
geweſen, da ſie von „Scheidung“ ſpri daſs ſie aber durch
die Wiederverheiratung thre Mannes vom Ehejoche „frei und edig  10
geworden ſei enno hat ſie IN bona f1 ihre Ehe mit Conradus
geſchloſſen Zwar hat ſie ihr erſtes Verhältnis ern ſündhaftes genannt,
aber das hat ſie vielleicht deshalb angenommen, weil ſie als
likin einen Proteſtanten geheiratet und die kirchliche Trauung Unter—
laſſen hat Daſs ihr Beichtvater im erſten Jahre thre Zuſammenlebens
mit Petrus das Ufgeben thre. Verhältniſſes verlangt hat, eil ELr
* für concubinariſch Ie iſt lellei dadurch zu erklären, daſs
Paula ſich unvollſtändig und confus bei ihm angeklagt hat Trotz
dem iſt die mala 6 8 der Pönitentin nicht ausgeſchloſſen. Denn

ſie ſich durch „Gewiſſensbiſſe“ geüngſtigt? Warum hat
ſie ihr Verhältnis mit Petrus allzeit ſo ſorgfältig verheimlicht? War
ſie ſich viellei wohl bewuſst, ihre Ehe mit onradu ſei ungiltig,
olange Petrus noch (Cbe Cber leſe Punkte muſs der Confeſſarius
durch vorſichtige Nachfrage ſich vergewiſſern, ein II  ige Urtheil

bilden Dieſe Nachfrage kann viellei auch die 14 6 8
der Auld zum Reſultate aben

Q.  eder der drei möglichen Fälle muſs theoretiſch genommen
nach drei Geſichtspunkten hin erwogen werden, * iſt be
a  en Ob Petrus inzwiſchen geſtorben iſt, oder ob noch
lebt, oder ob weder das eine noch das andere moraliſch gewiſs
iſt Nehmen wir aber den aſus, Vie wirklich orliegt, der⸗
ſelbe enthält ein factum. kein (Ctum ſo kann ſich der
Beichtvater keine moraliſche Gewiſsheit arüber bilden, b Petrus
noch lebt, oder ob geſtorben iſt Denn Paula weiß nur, daſs jener
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mit ſeiner Frau vor zwölf Jahren nach Uzlan gezogen Eien
hat ſie ni wieder von ihm gehört Udem ſteht der gegenwärtige
ohnor der Pönitentin wegen der ungeheuren Entfernung In keinerlei
erkehr mit Rußland und hat deshalb auch keinerlei Nachricht von

Petrus bekommen.
Nehmen vir nun zunächſt An, au habe ich IN ONu

1de mit Konrad verheiratet, ſo daf ſie jetzt als Pönitentin
In rechtmäßiger Ehe 3u leben glaubt. Wie muſs der Beichtvater mn
dieſem Falle mit ihr verfahren? Da ES zweifelha iſt, ob Petrus
noch lebe, oder ob geſtorben, ſo muſs die Pönitentin IN
50n fide belaſſen werden, auf daſs ſie nach wie vor

ihre zweite Ehe Ortſetze. Denn würde ihr durch Belehrung
die hbona Hdes ber die Giltigkeit der etzigen Ehe genommen, würde
ſie angehalten, daſs ſie Stante h06 10 den Conſenſus zur Ehe
gemeinſam mit dem Manne müſſe und das SGDitumm nicht
petere, ondern nur (Cddere ürfe, ſo ware die Lage erſelben,
ſie ſpäter erführe, Petrus ſei noch QAm Leben, eine ſehr chlimme
Mahnungen aber und Belehrungen, die einen Nutzen, wohl aber
Schaden bringen können, ollen unterbleiben

Der theoretiſchen Vollſtändigkeit wegen ſei hier noch kurz an

geführt, wie zu verfahren ſei, venn Petrus inzwiſchen geſtorben
dre In dieſem Falle ware das impedimentum ligaminis. welches
die Ehe der aula nit Konrad vom Anfange an ungiltig gemacht,
durch den Tod des Petrus aufgehoben, und müſste nun dieſe putative
Ehe revalidiert werden. Zu dieſem we muſs die Pönitentin über
die bisherige Ungiltigkeit threr Ehe belehrt und ihr befohlen werden,
daſs ſie nunmehr zur Revalidierung erſelben thren Conſens Erneuere
und den Konrad auf irgend eine Weiſe veranlaſſe, daſs auch 541 eine
Einwilligung zur Ehe mit ihr von rkläre Da EeS ſich Um
ein geheimes Ehehindernis handelt, ſo beſteht noch wegen der früheren
Abſchließung der ehelichen Verbindung vor dem Pfarrer und zwei
Zeugen bTO fOro Cxterno die Vermuthung, daſs die Verbindung
giltig ſei Deshalb genügt hier die 0 Erneuerung des ehelichen Con⸗
ſenſes Unter vier Ugen Zugleich muſs die Pönitentin belehrt werden,
daſs ſie 10 dem Manne von dem ſie infamierenden Punkte keine Mit⸗
theilung mache; und wird ſie auch anzuleiten ſein, ie ſie nach

Alphonsus r0 1117 In ezug der Eheconſens⸗Erneuerung
mit dem anne zu verfahren habe Wie hat der Beichtvater
aber halten, 58 13 icher ſt, daſs Petrus noch

Muſs EL da entſcheiden, daſs aula, deren hona Hdes bbraus
geſetzt wird, die nichtige Ehe ortſetze oder daſ ſie mit threm P
tativen Ehemanne wie Bruder und weſter lebe, oder daſs ſie ſich
acti von demſelben renne? In Rückſicht auf die miſsliche und
gefährliche Lage, die ſicherli für Auld aus dem Bekanntwerden
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de Ehehinderniſſes erwachſen würde und un U.  Ich auf das Wohl
und Weh der lebenden Kinder ſoll der Confeſſarius die Paula II
ona fide laſſen und ſich für die Fortſetzung der nichtigen Ehe ent
ſcheiden, indem ES —10 beſſer iſt, materielle Sünden zuzulaſſen, als
ormelle Sünden zu veranla

muſs die zweite Möglichkeit unſeres Caſus erörtert
werden, nämlich daſ. der Beichtvater die Pönitentin 114 Mala 1de
antrifft lndem ſie wohl weiß daſ ſie wegen der Ehe mit Petrus
keine giltige Ehe mi. Conradus eingehen konnte Da 111 keine
moraliſche Gewiſsheit über das Leben oder den Tod des Petrus vor
handen iſt ſo hat der Confeſſarius die Paula 3u belehren ſie dür
und orläufig bei Conradus al Gattin verbleiben doch dürfe
ſie Unter den obwaltenden mſtänden e das debitum
verlangen Denn da die Pönitentin mala Hde die weite Ehe e⸗
ſchloſſen hat und eS ni Urch glaubwürdige Indicien 316 t unte
feſtſteht ob ihr eigentlicher emann geſtorben ˙o hat ſie kein Recht
den SUuS matrimon!II 3u egehren Allein bei den ſchwierigen Ver⸗
hältniſſen denen ſie ſich jetzt befindet und bei dem vernünftigen
Zweifel daſs Petrus bο odt ein könne muſs der Confeſſar der
Frau ſagen ſie dürfe dem Konrad das debitum vorläufig
leiſten, PDenn br ſelbſt 5 verlange doch vorerſt ſolle ſie
gemeinſam nit dem anne der oben angegebenen Elſe den
Eheconſens rneuern „Sempel C muliei 10 6St Certa de
Vita III ehetur eddere Secundo betentl t 306
Ctlamsi 81 Oplnl probabilis DTO nvaliditat. SecuUndi matri-
011 6t Uulla DPrO ValOore Jula Secundus VIT potest EX
Spoliari 8uU0 Certo habeatul Certitudo de VIta DIIIDI

4* Alphons N 903 Zugleich wird der Beichtvater eS
auf ſich nehmen vorſichtige Nachforſchungen anzuſtellen ſich
Leben oder ode des Petrus Iu etwa Gewiſsheit 1 verſchaffen und

der Pönitentin voll und helfen 3u können Er wird ſich
deshalb mi Auld die wegen ihrer Lage als Utative Ehefrau
derartige Unterſuchung ohne ſich der Infamie auszuſetzen nicht

darf näher beſprechen und ſchließlich 16 nach dem Ergebniſſe
ſeiner Nachforſchungen thren Seelenzuſtand ordnen

Auch bei dieſer weiten Möglichkeit unſeres Caſus mala
Hdes der aula kann noch fragen was muſs der Beicht⸗
Qter beſtimmen, ) wenn ES Er iſt, daſs Petrus geſtorben ſt, oder

2* Er iſt, daſs derſelbe noch ꝗM erſteren 0 iſt
Paula 3u elehren, daſs urch den Tod des erſten Mannes ihre
jetzige ungiltige Ehe nunmehr giltig gemacht werden könne. Die
Revalidierung geſchieht der oben angegebenen Elſe Im  . weiten
Falle iſt der Pönitentin die ſtrenge Pflicht an Herz 3u egen, daſs,
eil ihre jetzige Ehe null nd nichtig ſei, ſie ſich dem Conradus



143

gegenüber 2580 Mte tam TE  Itione betitione debiti t
ah 0mni AaCtU enthalten müſſe, und daſs ſe Infamie,
Aergernis und Todesgefahr ſie davon nicht entſchuldigen könnten.
Ein weiteres Zuſammenleben mit Konrad kann und darf NUr Unter
der Bedingung geſtattet werden, daſs Elde wie Bruder und Schweſter
leben ſt nun dem Konrad da  D Ehehindernis ſtreng geheimzuhalten
oder ſoll aula oder der Beichtvater demſelben die Sachlage an
vertrauen? Sind Infamie, an und Streit, öffentliches Aergernis,
chlimme Folgen für die Kinder —  C wahrſcheinlich, o iſt ſtrenges
Stillſchweigen 3u beobachten, und Paula muſs al  D Schweſter mit
Konrad leben und lieber geduldig alle Peinen auf ſich nehmen, al
ſich fernerhin auf den USus matrimonii einlaſſen. Sollte aber ern
enthaltſames Zuſammenleben unmöglich ſein, ˙ müſste ſie ſich von
jenem trennen, ohne jedoch den Grund davon offenbaren 3u müſſen

der Infamie.
Schließlich kommt die dritte Möglichkeit des aAſu In Be

tra nämlich bas der Beichtvater un habe, venn auld
wegen der Giltigkeit der erſten oder weiten Ehe oder anderer
Punkte 11 1 fide Are und ſie dieſe Zweifel dem Confeſſariu
zur Löſung oder Belehrung vorlegen würde. In dieſem Falle hat
die größte ügheit und Vorſicht anzuwenden, Qamt nicht Etwa
durch eine ntwor auf unwi  ige und nichtige Zweifel und neben⸗
ſächliche Anfragen der 5ond/ fidés. un der ſich auld bezüglich
der Hauptpunkte viellei befindet, üttele Um das richtige Ver⸗
fahren un aller ürze anzudeuten, 2 ich folgende Geſichtspunkte
auf Der Confeſſar befrage die Pönitentin genau nach den Gründen
thre Zweifels und threr Anfrage Sind . die Gründe ni a0
1E de gua praecipue agitur, in CS pure crupeln, Phantaſtereien,
⁰ chweige EL oder ſage, die Gründe eten nicht wert, daſs ſie
beachte oder daſs man deshalb unruhig oder zweifelha ſei „Quando
poenlitens Scrupulo (Sscrupulus 1eitur dubium . AlSa SEu
futili ratione) 0 interrogandum movetur. uns, moniti0o
0xXIA fOre praevideatur. otest COhfessarius tacere, VGI 1ESPOn-
dere, Ut eponat Ejusmodi scrupulum. A10, qul⁴ Scrupulus IOH
aufert onam dem.“ Gury lib de PoOenit 11 611 9 Ota
und Sanche de matrim. disp —3 In der (itierten
Stelle Qaus Gury⸗Ballerini werden Iu der betreffenden 010 noch
folgende Winke gegeben: „Si ratio interrogandi IEVSTA Sit futilis,

81 dubium moveat de validitate matrimonii. quod POE-
nitens Célebraverit 1 StatU péccati, VOI tempore interdicto. VGI

CtUm Status liberi téstimonium. VGI COntra prius missum
zuramentum aut VOtUmM Ete apparet. CUT Confessarius (dui 63
4112 VGTa CàUSà. 860 poenitenti 1gnota. SCit invalidum
E8S86E matrimonium) respondere pOssit, rationem Aln



6886 Ihanenl. Et. sScrupulum. ind aber 2², die Gründe
des weife weſentliche, indem ſie die validitas oder ihvaliditas
der 9Eſchloſſenen Ehen, ſie 111 vorliegen, direet etreffen, V
muſs der Confeſſar reden und die Pönitentin belehren, „Hula taci-
turnitas COnfessarii SSEe approbatio, quod unquam 166
Lugo de Poenit 185 7 1I 29 Alph 616 In
dieſem Falle würden die obigen 6 E nach der atur des weifels
zur Sprache ommen.

Beuren. Pfarrer IDI am Wiehe

VII Dre eue Feſte.) Die R erließ Uunterm
19 Auguſt 1890 Eein Decret Et 0 folgenden Inhaltes Schon
längſt hatten die Chriſtgläubigen de katholiſchen Erdkreiſes den Wunſch
gehabt ES mo berall das Gedächtnis der heiligen Bekenner Johannes
Damascenus Sylveſter Abt und Johannes von Capiſtran gefeier
werden von denen der * durch eine ausgezeichnete Gelehrſamkeit
die Anderen durch ihre apoſtoliſchen Arbeiten zUum elle der Seelen
die1 Gottes wunderbar verherrlichten Dieſes iſt IIu gegenwärtiger
Zeit Urch wiederholte Bitten mehrerer Biſchöfe und ausgezeichneter
Würdenträger römiſchen Stuhle noch inſtändiger verlangt worden

Dieſen Bittge uchen gerne willfahren wollte Unſer heiligſter
ater Leob III die Angelegenheit der reiflichen Prüfung
nd dem Ttheile der heiligen Riten Congregation übergeben Dieſelbe
aber beſchloſs Iu Eener ordentlichen Sitzung, nachdem ſie noch die
mündliche und ſchriftliche Meinung de Promotor dei. 1
Auguſtin Caprara, vernommen, daſ die gewünſchte Ausdehnung der
E auf die allgemeine 11 gewährt werden könne, ſo zwar, daſs
der Johannes amascenus, Bekenner, Am 27 ärz Sub ritu
duplici IUIòn OT!I mit der Eigenſchaft Doctor der V Sylveſter
Abt November Unter emſelben Ritus der hl Johannes
von Capiſtran Bekenner NII Ar Sub ritu semiduplici
gefeier werde Die betreffenden icien jedoch mit den Meſſen für
die der genannten eiligen ſobald PS geſchehen kann
(guantocius Heri possit) von der heiligen lten Congregation heraus
zugeben ſind ſind vom ahre an von allen, welche aus dem
Säcular— Wwie Regular Clerus 3u den canoniſchen Tagzeiten verpflichtet
in Iu Zukunft 3 recitieren, Unter Beobachtung der Rubriken

Ueberdies glaubten dieſelben Cardinäle, welche an der Spitze
der ten Congregation ſtehen die Entſcheidung treffen daf die
ſechste Lection de icium des heiligſten Herzens eſu deſſen Feſ
von unſerem heiligſten Vater zum tu eines Duplex Drimae Classis

vorigen ahre für die ganze erhoben worden iſt von
nun an olgendermaßen geſchloſſen ELDe


